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A P S eHR 1FT 

Stiftungsverfassung 

des 

Institut" für Sozialforscl:ung, Frankfurt sm r'lain 

(in d~r Fassung vom 12.7 .1968 ) 

Das Institut für Sozialforschung wurde im Jahre 1923 an der Universität Frank­

furt errichtd. Seit seiner Gründung hat es sich zur Aufgabe gestellt, durch 

elne Verbindung der vonriegend theoretisch orientierten älteren europäischen 

Soziologie mit den Techniken moderner empiTischer Forschung die Sozialwissen­

seheSten zu fördern. Durch die Maßnalli1en der nationalsozialistischen Regierung 

wurde die Arbeit des Instituts in Frankfu!"t am Hain unmöglich gemacht. D"s 

Institut hat aber seine Tätigkeit in Zusammenarbeit mit Universitäten des demo­

kratischen Auslandes weitergeführt. 

Nunr.:ehr Setzt das Institut seine 'l'ätigkeit an der Stätte seines Entstehens und 

erstens Wirkens fort. Es soll n"ben der Plane'_"!,, und Durchführung von Forschungs­

projekten deutsche und ausländische Studenten i n den modernen Zweigen der Sozial-

1,iss-onschaften au~bilden und wissel,schaftlichen Nachwuchs siChern. Hit dieser 

Aufgabenstell~~g will es gleichzeitig der Förderung des gegenseitigen Verständ­

nisses zwischen Deutschland und den anderen Völl-:ern dienen. 

Zur dauernden Unterstützung dieser Ziele errichten wir, der Ausschuß zur Gründung 

des Instituts für Sozialforschung an der Johann Wolfgang Goethe-Universität, 

Frankfurt am !1ain, c,ine StiftunG für die Fortsetzung, SiCherung und Erweiterung 

der erwähnten Aufgaben. 

Die Stiftung erhält folgende Verfassung: 

§ 1 

Name und. Sitz 

Die Stiftung führt den !Iamen 

"Institut für Sozialforschung" • 

Die Stiftung hat ihren Sitz in Fre.kfurthain. 
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§ 2 

Zweck 

Die St iftung verfolgt ausschließlich und unnittelbar geneinnützige Zwecke i m 

Si~~e der Geoeinnützigkeitsverordnung von 24 . Dezember 1953 dadürch, daß sie 

Vermögensträger und Verwalt er des Institut s für Sozialforschung ist und für 

seine dauernde Unterhaltung s or gt. 

§ 3 

Aufgaben 

Die Aufgaben des Instituts sind: 

1. ) durch Förderung von ForschuIl0 und Lehre , sOVTie durch andere g~e ignet t2 

Mitte l wie z,B, Planung und Durchführung von ForscllUngsproj",ktcn der 

EntwiCklung der Sozialforschung zu dienen; 

2. ) S8I!ll!llung von Büchern und Zeitschrift en, Zeitungen und d" ren Verarbeitunn 

3 .) die Veranstaltung von Vortr5.gen , Kurs en und Seminaren; 

4.) die Veranstaltung von Preisausschreiben; 

5. ) die Gewährung von Stipendien. 

§ 4 

Stiftungs vermögen 

Hi r widmen der Stiftung folgende Vermögensanteile: 

1. ) ein Erbbaurecht, einzutragen auf deol Grundst ück Senckenberg Anlage 26, 

Grundbuch von Frankfurt/r'lain, Bezirk 17, Band 18, Blatt 672, Flur 248, 

Flurstück 109/13, Größe 900 qm, gemäß uel'l Angebot der Gesel lschaft für 

Sozialforschung e.V. v om 5. Oktober 1951; 

2.) Barguthaben bei der Hessischen Bank, Frankfurt/Main, der frankfurte r 

Hypothekenbank und den PostscheckEll!1t, Frankfurt/Main; 

3.) Forschungsarbeiten und ForschungsmateriHlien des Instituts; 

4.) Einri chtungscegenstände und Forschungsgeräte. 

Über die unter Ziffer 2 - 4 ?"nannten VlSrmögensanteile verfügen wir treu­

händerisch. 

Die Vorstundsmi tglieder hab en keiner: Anspruch auf Anteile an dem Stiftungs­

ve=ögen. 
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§ 5 

EinkÜnfte und Ausgaben 

Die Einküp~te der Stiftung setzen sich zusamnen aus: 

1.) Mitteln, die für die Durchführ~ng von Forschungsaufgaben und für 

den Institutsbetrieb eingehen; 

2.) Zuwendungen von Freunden und. Förderern des Instituts; 

3.) Ertrht1nisse des Stiftungsvern<-)gens. 

Die laufenden Ausgaben sind aus diesen Ei".künrten zu decken. Es darf keine 

Person durch VerwaJ.tun[;sausgaben, die dem Zweck der Stiftung fremd sind, 

oder durch unverhältnismiißig hohe V8rgütungen begibstigt werden. Etwaige 

Gewinne dürfen nur für die S[ltzul;[~sf1ä3igen Zwecke verwendet werden. Die Vor­

standsmitglieder erhaltet! keiw" Ge,rinnanteile und in dieser Eigenschaft auch 

keine sonstigen Zuwendungen aus Mitteln der Stiftung. 

§ 6 

Vorstand 

Die Stiftung hat einen VorstanJ, der aus @indestens 15 und hächstens 20 Mitglie­

dern besteht. Gesetzlicher V",!'treter ist der Vorsitzende , in dessen Behinde­

rung der 1. Stellv(~rtretentle Vorsitzende und in d.essen Behinderung der 2. stell­

vertretende Vorsitzende. Die ,'iahl des Vorsitzenden und seiner Stellvertreter 

erfolgt gemäß § 8. Der Vorstand besteht aus: 

1 • ) 

2. ) 

3.) 

4. ) 

5. ) 

6. ) 

7. ) 

8. ) 

1 1 • ) 

14 . ) 

dem Rektor der Johann Wolfg"ng Goethe-Universität, 

einem Vertreter der Philosophischen Fakultät, 

einem Vertreter der Juristischen Fakultät, 

einem Vertreter der liirtschafts- und Sozialwissenschaf'tlichen Fakultät , 

einen Vertreter des Hossischen KUltusmnisters, 

einem Vertreter der Stadt Frankfurt/Mair" 

dem Kurator der Jehann IJolfgang Goethe-Universität , 

bis 10. ) 

bis 13.) 

den Direktoren des Instituts, 

drei Vertr~terl1 d",r uissenschaftlichen Mitarbeiter des Inst, it,,,t~ 

einem Vertreter der Gesellschaft für Sozialforschung e.V., 

15.) bis 19 . ) fünf Nitgliedern. die kooptiert werden können, 

20.) Professor Dr. Max Horl(heimer auf Lebenszeit. 

Jedes Mitglied hat eine Sti""lCe, ,i;:doch stiEilllen die Direktoren und die Vertreter 

der wissenschaftlichen nit s,rbeit",r des Instituts bei der Entlastung der Ge­

schäftsfÜhrune des I nstitut s nicht roi t" 



( 

- 4 

Die tlitglieder zu 2.) bis 6.) und 14.) werden ,j eweils durch die obengenannten 

Institutionen für eine Amtsdauer von drei J~hren berufen. Hiederernennun~ ist 

statthaft. Die Hitglieder zu 11.) bis 13.) werden von der Vollvers&1Illlung der 

Mitf,rbeiter des Instituts für eine J\mtsdauer von einem Jahr gewählt. Wieder­

wahl ist wlässig. Die Koopti\Orur.g von l'itgliGQern 15.) bis 19.) erfolgt 

durch die Mitglieder 1.) bis 14.) und 20.), ebenfalls für eine Zeitdauer von 

drei Jahren und mit der Erl!lächtigung zur \-liederernermung. 

Fr,lls eine oder mehrere unter 2.) bis 6.) und 14.) genannten Stellen kein",,, 

Vertrete>r bestellen, haben die übrigen Vorstandsrni tglieder das Recht, mit ein­

facher Stil!llilenmehrheit ein Ersatzmite:lied zu ernennen. Scheidet ein t.litgli ed 

während seiner l\mtszeit aus, so bestellt die zu seiner Berufung berechtigte 

Institution für den noch verble ibenden Teil der f~."tszeit ein Ersatzmitglied. 

§ 7 

Die t.!itglieder des Vorstandes haben Anspruch auf Erstattung ihrer Barauslagen 

und. eti-,ruiger ~eisekosten. 

§ 8 

De:,.'" Vorstand. wählt ~us seiner Mitte auf die Dauer von je 3 Jahren einen Vor­

sitzenden, einen 1. Stellvertr. Vorsitzenden und einen 2. Stellvertr . Vorsitzen­

den, Hiecierwahl ist zulässig, Verzöge""t sich die Wahl des neuen Vorsitzenden 

und seiner Stellvertrder, so bleiten die bisher ge~Tählten Personen iL1 Amt, 

bis ihre na~hfolger ge>rählt änd. 

§ 9 

Der Vorstand tritt mindestens vie=al im Jahr, und zwer zum erstemlal innerhalb 

der ersten 3 Monat~, am Sitze der stiftung zusammen. Zu weiteren Sitzungen ist 

zu berufen: 

1.) >renn es der Vorsitzende für erforderlich hält , 

2.) auf Antrag der Institutsdirektoren, 

3.) auf f,ntrag von drei Vorstc..ndsmitgliedern. 
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§ 10 

Der Vorstand ist beschlußfähig nuch Einladung aller Mitglieder bei Anwesenheit 

von mindestens de;r- Hä.lfte der ;" itgli"der. Er beschließt l!lit einfacher Stitilllen­

I:!E:hrheit; bei Stimmengleichheit entscheidet der Vorsitzende (ausgenor.ill1en bei 

Satzungsänderungen und Ä:lfhebung, bei denen § 16 Anwendung findet). 

§ 11 

In drineenden Fällen können Abst i !ll!llungcn durch Rundschreibe!l oder auf telegra­

fischem oder telefonischer" i'!ee; her be i geführt werden. In diesem Falle entschei­

det einfaChe Stir!l!'.lenmehrheit aller t'!iteliedcr (a.usgenomnen bei Satzungsänderungen 

und Aufhebung, bei denen § 16 f-Jl" 'lendung fin(l.et) . 

§ 12 

Der Vorstand soll nach seinem Ernll~s sen int r-: r'~ss iert8 Y.:reise von Zeit zu Zeit in 

.q:eeigneter \-leise auf die Stiftt:.ug unr2 il"lren Zweck aufmerksam !i:!lchen. Personen. 

welche die Stiftung in hervorraf~e!:.~d2r ;'leisc fördern, können vom Vorstand zu 

Ehrenmitgliedern der Stift.ung erl1nn~t Herden. 8i~ haben hai den Sitzungen deS 

Vorstandes beratende StiI:l"oc,. 

§ 13 

Zu den Aufgaben des Vorstandes rehört insbesondere die Feststellung des ,jähr­

lichen Haushaltsplanes und der Abschluß von J\nst"llungs'lerträgen l!lit den I"sti­

tutsdirektoren. sowie der Brlaß einer allgemeinen Geschäftsordnung für das 

Direktoriun nach § 15. Das llechnu:1gsjahr läuft "om 1. Januar bis zum 31. De-

zember. 

§ 14 

Das Institut wird von drei, ",indestens aber von zwei Direktoren geleitet. Di e 

Ernennung der Direktoren erfol",-t durch den Hessischen Kultusminister auf Vor­

sChlaG des Vorstandes. Die Direktm'cn ,"üssen dem Lehrltörper der Universität 

Frankfurt a.l'l. angehören. 

Die Direktoren (Direktoriu,,,) besc>l ießen [emeinsC!.l!l oder gemäß der Geschäfts­

ordnung (§ 15) das Arbeitspro~rru'~ und fÜhren die Geschäfte des Instituts. 

Daß Direktorium ist der Vorgeset~~· ..: _.:. b":<;[L';tt en Personals. Es hat das Rec1:.I~, 

im Rahmen des Ilaushalts]'llanes alle A;,t5 caben zu bewilligen und alle von ihm für 



( 

- 6 -

erforderlich eracht eten ;inderungen der einzelnen Ilaushaltspositionen selbständig 

u:ld , sOlf8i'o "ie nicht gegense i t i g dec}:ungsfr,hig s ind, mit Zustinmung des Vor­

standes vorzunep~en. 

Das DirektoriurJ hat dem Vorst a:ld spät estens bis zum 1. April jeden J ahres e1:1en 

llaush.'J.ltsplcnent'",rf für (12.8 kOPJJ1end" ?echnungsjllhr zur F"ststellung vorzulegen . 

Weiter hat das Direktorium dem Vorstand einer> Jahresbericht über die Tätigkeit 

des Instituts sowi", die Rechnung für des abg81,"ufene Rechnungsjahr zu seiner 

Entlastu:lC vorzuleGen. 

§ 15 

Der Vorstand erl(j,ßt 2ine alle~j!leine Geschäftsordnung für das Direktorium. Sie 

r egelt die Zust&ndigkeit unu ßefugr,i sse tier Direktoren. Die Geschäftsordnung 

bcstimr~t i!lsbe~ondere, in welchen Ff:illen das Direktoriu= gemeinsam Entsc.hließun­

gen zu treffen he_t bZIf. welche Au f goben e inzelnen Nitgliedern zur selbständigen 

Erledi gung übertragen " erden können. 

§ 16 

Satzungsänd'?rungen u::u Aufheo:mg 

Für Beschlüsse, die ,lie Änderung der Satzu:lgen oder den Antrag zur Aufhebung 

der Stiftung betr",ffen , ist di,; ZustirOJ:lung von zlfei Dritteln aller Vorstanc.ls­

witglieder erforderlich. 

§ 17 

Erl öschen der St i ftung 

Bei Aufhebung der St ift'.mg oder bei Hegfall ihres Zweckes fällt das Stiftungs­

vennögen der P"ilosophischen Fakultät der ,Tohann 101olfgang Goethe-Universität 

zu mit der AuflaGe, es für die Fachgeb i et;e Sozi ologie , Psychologie und Philo­

sophie zu vGnifenden. 
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Hiermit ist das Stiftungsgeschäft geschlossen und die Stiftung vorbehalt­

lich der staatlichen Gener",igung errichtet. 

Frankfurt am l1ain, a:11 12. November 1951. 

gez. Theodor W. Adorno 

gez. Franz Böhm 

gez. Frederick Pollock 

gez. Boris Rajewsky 

gez. Halter Hallstein 

gez. Hilly Bartner 

gez. ~~ax Horkheimer 

gez. Heinz Sauermann 

gez. Julius Schwietering 

DER BESSISCHE IHNISTER DES INHER..'1 Wiesbaden, den 14. November 1951 

Aktenzeichen: 11 b - 25 d 04/11 - 13 - 6395/51 

Stel!lpel: 
(Der Hessische 
Ninister des 
Innern) 

Gen e h m 1 gun g 

Auf Grund d~s § 80 BGB in Verbindung mit 

Art. 4 der Preußischen Ausführungsverord­

nung zum Bürgerlichen Gesetzbuch vom 16. 

November 1899 (Prcuß.Ges.S.S.562) geneh­

mi ge ich die Stiftung 

"Institut für Sozialforschung" 

mit dem Sitz in Frankfurt a .M. 

Im Auftrage 

gez. (Unterschrift) 


